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*�59:0595.�"Gleich oberhalb Imsbach in einem sich enge ins Gebir-
ge hinein ziehenden Thale liegt die jetzt seit etwa 30 Jahren wieder
verlassene Grube Katharina, wo man Kupfer, Silber und Kobalt ge-
wonnen haben soll. Sowohl an den beiden Abhängen dieses Thales,
als auch in einem östlich von demselben gelegenen fast parallel mit
diesem sich hinziehenden zweiten Thale an beiden Abhängen kann
man noch die alten Baue dieser Grube bemerken. Die in letzterem
zweiten Thale gelegenen Baue werden auf der Wolfershal genannt.
Die Baue müssen, nach ihrere Lage zu schließen, alle auf einem
und demselben Gange liegen, welcher, wenn man die Ausdehnung
des stattgefundenen Betriebes betrachtet, ein Fortstreichen von
beinahe einer Stunde hat. Das Streichen des Ganges ist sowohl auf
der Katharina als auf der Wolfershal Stunde 7, und das Fallen
unter etwa 80o Nordost. Die Mächtigkeit des Ganges beträgt im
Allgemeinen 1 bis 1 1/2 Fuß. Saalbänder zeigt dieser Gang nicht,
auch ist seine Ausfüllungsmasse im Ganzen dem Nebengesteine
ähnlich, ausser daß sie mit einer Menge feiner Klüfte durchwebt
ist, welche mit Erzen imprägniert sind. Häufig laufen kleine
Trümmer von diesem Gange in das Nebengestein ab, und dadurch
erscheint dieses auch, doch nur hin und wieder, mit schwachen
Erzen eingesprengt. Nach den zu bemerkenden weit ausgehauenen
leeren Räumen zu urtheilen, mag dieser Gang wohl auch öfters
große Erznester gebildet haben. Der auf demselben früher
betriebene Bergbau muß sehr bedeutend gewesen seyn; man kann
noch mehrere Stollen, Schächte und Förderstrecken auffinden,
und die häufig anzutreffenden Halden haben meistens eine sehr
große Ausdehnung. Der Gang ist von Tage nieder ausgehauen
worden, und man sieht noch mehrere von diesem Baue
herrührende Spalten im Boden, welche oft eine Tiefe von 4 bis 5
Lachter haben, und wegen der Festigkeit des Nebengesteins offen
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stehend geblieben sind. Wo der Gang noch unausgehauen dasteht,
habe ich nur Kupfergrün und Malachit, sonst aber keine anderen
Erzen in demselben entdecken können. Recht schöner
Kieselmalachit findet sich hier."
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*�CCD0CC6. " Diesem Erz-Vorkommnisse steht jenes auf der Löwen-
Grube im Finstersiegel-Thälchen zur Seite, welches früher auf
Kobalt betrieben Kupfer-Glanz, Schwefel-Kies und Kobalt-Blüthe
auf einem Braunspath-Gange lieferte. Jetzt liegt auch diess Werk;
merkwürdig aber ist es desshalb, weil diess der einzige Gang im
Porphyr mit fremden Gang-Mitteln ist, während fast dasselbe Erz
sonst überall am Donnersberg ohne dieses Gangmittel sich
vorfindet."
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1-���59C:�
*�9E.�"Aehnlich ist das Verhalten auf den Gruben grüner Löwe und
goldener Hecht. Hier hebt sich aus der Sohle der Stollen ein
verworrenes thoniges und sandiges Gestein hervor. Dasselbe bildet
die Umgebung einer Trappmasse, die hier kuppenförmig emporragt
und die Schichten des mittlern Kohlengebirges mit heraufgezogen
hat."
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*�66.� �"Diese mächtigste Porphyrmasse führt mehrfach Kupfer-,
Silber- und Kobaltgänge, welche in den jetzt verlassenen Gruben
bei Imsbach Catharina, grüner Löwe, Hecht- und Reichgeschiebe
in den Jahren 1720-1730 noch monatlich 50 Ctr. Kupfer und 12
Pfd. Silber als Ausbeute geliefert haben sollen."
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*�G9D0G96.� " liegen auch die jetzt wieder aufgenommenen ...
Bergwerke ... Grüner Löwe im Schweins-Thal ...
Ähnlich verhielt es sich im grünen Löwen mit einem in St. 8, 10o

streichenden und mit 70o NO. fallenden, 6 - 10 m mächtigen
Erzzug, auf dem von Tag her grossartige Verhaue sich vorfinden."
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*�GE.�"Melaphyr ... , in dem Grünen Löwen tritt er in dem unteren
erzleeren Raume auf, konnte aber am Tage nicht beobachtet
werden. ... Sedimentgesteine wurden ... im Grünen Löwen ...
angefahren."
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*�97.� "kommt... und Silber (auf der Grube "Grüner Löwe" bei
Imsbach) vor."
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*�G:.� "So berichtet C.W. von Gümbel 1867 in der "Bavaria" S.44,
daß die Gruben bei Imsbach, besonders Catharina, Grüner Löwe,
Hecht und Reich-Geschiebe in den Jahren 1720  30 noch
monatlich 50 Ztr. Kupfer und 12 Pfd. Silber als Ausbeute geliefert
haben sollen.
...Nicht lange nach 1730 sind die Betriebe in der Katharinen- und
Löwengrube, in der Bleizeche und auf dem Kupferberg
eingegegangen;..."
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*�7E079�K*@)?��"L.�"b) Grüner Löwe.
Die Lagerstätte des "Grünen Löwen" ist im Tagbau derjenigen der
Katharina analog. Längs einer N. 65o W. streichenden, annähernd
saiger stehenden Gangkluft ist, wie die Pläne der alten, nicht mehr
zugänglichen Baue zeigen, der Quarzporphyr auf ca. 45 m Länge in
einer Mächtigkeit von 5-6 m mit Malachit imprägniert. Die
Lagerstätte des Grünen Löwen liegt 500 m südöstlich von der
Katharina II genau in der Streichrichtung und zwischen beiden
Punkten findet man an der Ostseite des Katharinentales in zwei
kurzen Stollen im klüftigen Quarzporphyr Andeutungen des mit
Kupferkarbonaten schwach besetzten Ganges. Grüner Löwe und
Katharina II gehören offenbar demselben Gange an. In der Tiefe
von 70 m wird der Tagbau von einem Stollen, der vom
Schweinstale ausgeht, unterfahren. Die geologischen Verhältnisse
gestalten sich hier viel komplizierter als in der Katharina und
werden erst nach weiteren Untersuchungen über und unter Tage
klar zu übersehen sein. Der Stollen des Schweinstales durchfährt
auf eine Länge von 120 m dichten, von N. 45o O. streichenden
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Klüften duchsetzten Quarzporphyr P; bergwärts lagert sich an
denselben mit unregelmäßig verlaufender Trennungsfläche ein
eigentümliches, rotes, tonig kieseliges, schiefriges Gestein R,
welches näher zu untersuchen ist. Dieser Rötelschiefer bildet eine
ca. 5 m breite, N. 60o W. streichende Zone und ohne scharf
markierte Grenze folgt darauf erst roter dichter, dann blaugrauer
feinkristalliner Melaphyr M. Die Rolle zum Tagbau steht in
Melaphyr. Diese Melaphyrzone ist ca. 25 m mächtig und bergwärts
schließt an dieselbe wieder Quarzporphyr (vgl. Textbild 2). Sechs
Meter vor Ort in dem aufgewältigten Stollen beobachtet man an der
Grenze des Rötelschiefers und des Quarzporphyrs eine deutliche N.
60o W. streichende Gangkluft, welche einen Besteg von
Schwarzkobalt zeigt und etwa 1/2 m mächtig ist.1)
1) Es ist nicht unwahrscheinlich, daß der in der Tiefe auf der
Strecke früher abgebaute Erzgang mit dem durch Tagbau
aufgeschlossenen Imprägnationslager überhaupt nicht in direkter
Verbindung steht. Nach GÜMBEL (Neues Jahrb. 1846, p.553)
wurde der Gang der Löwengrube auf Kobalt betrieben und lieferte
geschwefelte Erze auf einem Braunspathgange. Falls also nicht
eine Verwechslung vorliegt, würde dieser Gang mit dem "Reich
Geschiebe" übereinstimmen (vgl. unten).
"�#��	���8�� �������������	����
�*�	
�

	3�&
*�E5.�"a) Katharina, Tagbau Grüner Löwe und Weiße Grube sind im
Quarzporphyr längs aushaltenden Gangspalten aufsetzende,
linsenförmige Imprägnationslager, deren Erzgehalt bis in die
erschürften Tiefen von 50 m wesentlich aus sekundären Kupfer-
und Kobalterzen besteht; in den tiefern Horizonten setzen auch
silberhaltige, geschwefelte Kupfererze ein.
d) Reich Geschiebe und vielleicht auch Tiefbau: Grüner Löwe bei
Imsbach ist ein in Melaphyr aufsetzender typischer Erzgang von
geschwefelten, silberhaltigen Kupfer- und Kobalterzen mit Gang-
masse von Braunspat."
*�9809D�K/��*L.�"4. Die Baue vom Grünen Löwen.
Die Maßverhältnisse der Schichtfolge sind oben S.68 geschildert;
es ist einiges über die Gesteine nachzutragen, wobei ich mich noch
auf drei schöne von Prof. SCHMIDT eingesammelte Proben stützen
kann; die Schiefer sind verkieselt zusammengebacken und zeigen
eine unregelmäßige großfleckige Rotfärbung; die helleren Flecken
sind weißlichgrau; man erkennt noch gut ihre Entstehung aus
grauen Schiefern; zunächst der "Rolle" zeigt sich eine feinkörniges,
dunkelrotbraunes Gestein, das wie ein Porphyrit aussieht, aber ein
gleichmäßiger und sehr feinkörniger Sandstein ist, der mit seiner
Verkieselung die sehr intensive Färbung erfahren hat.
Von dem nach Prof. SCHMIDT ungefähr 25 m mächtigen, auf 82 m
Höhe durch einen Schacht angeschnittenen Melaphyr haben wir
zwei Proben, eine hellere stärker verkalkte und eine dunklere
frischere; nach Dr. SCHUSTER handelt es sich "um einen
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feinkörnigen Tholeyit mit sehr gleichmäßigen Feldspäten, bei der
ersten Probe mit umgewandeltem Olivin (? Augit) und chloritisierter
bzw. verkalkter, ehedem glasiger Zwickelfüllung; bei der zweiten
Probe ist der Zersetzungsprozeß erst bei der Bildung von Chlorit
und Biotit aus Augit angelangt, die Verkalkung auf die Glaszwickel
beschränkt; in den Zwickeln der Feldspatleisten finden sich eine
Anzahl Quarzkörner, die homogen ganz zarte Apatitprismen
umschließen; dies erinnert eindringlich an die Mannweiler
Tholeyite, welche möglicherweise oder wahrscheinlich den
Quarzgehalt durch einen sauren Nachschub erhalten haben (vgl.
Geogn. Jahresh. 1913 XXVI. S.240-243)". Auffälligerweise zeigt
sich letzteres Phänomen nur an Intrusivgesteinen des Sattel-
körpers in einer Breite, welche ungefähr der des Donnersberg, des
Ruppertsecken- Sattelbergzugs entspricht und zwischen zwei NO.-
SW. "Leitlinien" nach dem Porphyrdurchbruch vom Bauwald
nördlich von Obermoschel zieht. Die Intrusivnatur des Melaphyrs
im Grünen Löwen wird auch hierdurch sehr nahe gelegt, als auch
die Zugehörigkeit zu einer der Formationsgruppen, welche dem
tieferen und inneren Sattelkörper angehören.
Auffällig ist, daß auch hier die durchdringende Verkieselung der
Nachbargesteine nicht auch im Melaphyr selbst zu beobachten ist;
..."
 "����� �� ��	
�� �	���� �
���
	3� ��
� 1���� ���� 

����� ������� �	�� �
�	
!	,����� ��������	����	��������	�����
������+��-�����
������
�

�3���"�	�
��
���
�������
�����!	,������������
����
��������������
������
�	��-�	
����
�����%"(�)��*�+,-����
����	����*���������
�����	������
?���$�J
��	���-�����	����	����������&

�/!�"+�)�	�
	��+�/��*+�'��-�?�M�*@)4���/+���-��.�>��
�	������
�?	��0

��	������������	�����
�/��	�$������ 0���-
�-����A��
�������+�A�

�D5ND8
K5G59N5GL+�*�55G0878;�?�������5G8:�
 �	���
�	�1��
������	���	���	������F����
���
�?	��
��	����	�
��
��	����&

*B�)��/+� ����	
.� 1�

���� ��� �������� ��� �-���
���

�� 0� ?	���� ��
B-��	��	�+

!����1���9�K5GDG����5G6:L+�*�58C0575.
*�566056C. "1746 ...Das Werk umfaßte damals 5 Gruben, 3 mit
Stollen, St. Katharina, Erbstollen, Grüner Löwe ...
1749 ...Vom 30 Mai dieses Jahres gibt ein Bericht eine
Beschreibung des Grünen Löwen ... Besonders aussichtsreich
scheint der Bergbau im grünen Löwen mit gutem Gestein zu sein,
bei dem man wenig Pulver braucht... Der Betrieb war nur in dem
Grünen Löwen und Graf Friedrich eröffnet. Im Grünen Löwen
arbeiteten 14 Personen, 3 Häuer, 2 Knechte, 2 Jungen, 3 Setzer, 1
Schlämmer, 3 Waschkinder ... An Vorräten lagen auf dem Grünen
Löwen 11 Zentner Schlich, ...
Bedeutend hoffnungsfreudiger ist der Obersteiger Reinhardt
Wigolt. Der Erbstollen soll zukünftig, natürlich mit stärkerer
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Belegschaft 2 Ztr. Schlich, der Grüne Löwe 4 Ztr. ... wöchentlich ...
geben.
Im Grünen Löwen wird das Erz auf folgende Weise gewonnen: 3
Häuer brechen das Gestein vor Ort, 1 Haspelknecht zieht es hoch,
1 Anschläger fördert es zu, ein Karrenläufer fährt es zu Tag. Hier
wird es von zwei Buben mit der Rolle heruntergezogen. 4
Setzkinder lesen das Gestein aus und setzen die Pocherze auf.
Wenn aber bloß Gebirge gefördert wird, müssen zwei kleine Buben
diese Arbeiten bewältigen. Das Setzzeug wird dann gewaschen und
von einem Schlämmer mit 3 Waschkindern zu Schlich gezogen, der
dann auf Hürden getrocknet werden muß. Diese Wäscher lieferten
2 Ztr. Schlich. Dabei enthielt der grobe Schlich 50 Pfd., der feine
33 Pfd. Metall pro Zentner."
*�569.� ���5EE:&�"Er findet gute Erze, will aber nur die Gruben mit
Kobalt übernehmen, Graf Friedrich, Reich Geschieb und Grüner
Löwe."
*�5C705CE. "Der erste bergmännische Bericht, der mir zur Ver-
fügung stand, stammte von Berginspektor Unger, der die Gruben
jahrelang kannte.
... Im Grünen Löwen sind Kupfererze in "Fäll und Flözen"
Aus einem Bericht vom 8 Mai 1749 entnehmen wir:
Grüner Löwe: Hier sind noch Erze zu gewinnen, außerdem gutes
Gestein. Man braucht nicht viel Pulver."
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*�87G.�"Grüner Löwe
Die Grube "Grüner Löwe" führte im Tagebau (400-430 m NN), z.T.
entlang Klüften, z.T. undeutlich begrenzt, zwei Vererzungszonen (s.
Bild 6). Sie bestanden aus dünnen Malachitüberzügen im stark
durchklüfteten Porphyr. Ein kleiner Querschlag in die südliche
Abbauwand gab außerdem die Möglichkeit, Einzelheiten der
Vererzung zu studieren.Malachit reicherte sich hier überwiegend
an den Kreuzungspunkten von Klüften an (s. Bild 7).
Im oberen Stollen (380 m NN) führt der Porphyr schwache
Malachit-, Azurit- und Kupferglanzüberzüge. Der untere Stollen
(350 m NN) führt kein Erz. Von ihm aus ist durch Querschläge
nach E Tholeyit angeschnitten, was auch Schmidt u. Reis (1916)
bereits berichten.
Die Erze sind weitgehend abgebaut. Lediglich an den Rändern des
Tagebaus stehen noch geringe Mengen an."
*�8E8.�"Diese Harnische zeigen ... beim Grünen Löwen in NW und
NE ..."
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*�8ED.� "Diffuse Imprägnationen: Meist kleiner und ärmere
Imprägnationen von Malachit, vereinzelt auch Kupferglanz, ohne
deutliche Kluftzone. Hierzu gehören der Grüne Löwe (Imprägnation
reicht nicht unter die Talsohle) ..."
*�8E6.�"Erzvorräte Sicher vorhanden (m3) schwer erreichbar

Grüner Löwe 500 ? Malachit"
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*�C7.� "Dagegen gewannen die Gruben "Reich Geschiebe" und
Tiefbau "Grüner Löwe" vornehmlich sulfidische Erze." �	�� �����
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*�8G."1746...Jetzt arbeiten wieder am Grünen Löwen 14 Personen."
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*�D8G.� "1746 ... Jetzt arbeiten wieder am Grünen Löwen 14
Personen..."
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"Die 21 Bergleute der Gruben Grüner Löwe und Graf Friedrich
verlassen wegen Ausbleiben des Lohnes die Werke."
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*�77.� "Der Tagebau der ehemaligen Grube "Grüner Löwe" erfaßt
mehrere parallele Vererzungszonen (ca 120o) von geringer Mäch-
tigkeit in einer Längserstreckung von etwa 50 m. Während an der
Oberfläche ausschließlich Rhyolith ansteht, wurde im tiefen Stollen
ein intermediäres Eruptivgestein angetroffen. Die Vererzung be-
schränkte sich jedoch im wesentlichen auf den Rhyolith.
Minerale
A g a r d i t C u p r i t M i m e t e s i t
ged. Arsen C a l c i t / D o l o m i t N a t r o j a r o s i t
A z u r i t Devillin Plumbojarosit
B a y l d o n i t Duftit O l i v e n i t
B r o c h a n t i t, Galenit Opal
Chalcanthit Gips ged. Silber
C h a l c o s i n J a r o s i t Sphalerit
Chrysocoll Langit Turmalin
Cornubit Wulfenit"
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"Ferner existierten kleinere Stauteiche bei den Stollen "Graf
Friedrich" und "Grüner Löwe" sowie im Langental, die Wasser an
die jeweiligen Grubenwaschplätze abgaben42.
42 C 14 n. 137, o. Datum (ca. 1763-1765), f. 12 r - 17 (Kopie eines
Lehnsbriefentwurfes Kaiser Franz für J.J.Gienanth um alle Metalle
und Mineralien in der Grafschaft Falkenstein)."
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*�D7.�"Grüner Löwe.
Von den hier nachgewiesenen ca. 30 Mineralien sind folgende
besonders typisch: Bayldonit, Chalkosin (Kupferglanz), Cuprit,
Malachit, Olivenit."
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